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PàMijlhe
Blätter.

Vereinigung des.. l. Grziegungsfrenndes" und der „Vliwg. MonalsWst".

Organ des Vereins tlalliot. Mm und Schntinänner der Schweiz

und des schweizerischen kiMiischen Erzietinngsvereins.

Ansiedeln. 11- Dez. 19W. Nr. 50 l5. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor kleiler, Erziehungsrar, Zug, Präsident: die HH. Seminar-Direkloren Jakob «rüninger,
Rickenbach (Schwhzi, und Wiih. Schnyder, zrid'irch, Herr hehrer Ios. Müller, Gohau <St. Aalleni

und Herr Clemens Irei zum ^Storchen", Einsiedeln.
Ginsent»,»ngen sind an letzteren, als den Chef-Redaktor. zu richten,

Insorat-Auftreigo aber an HH. Haasenstein «K Vogler in Luzern.

abonnement:
Erlch-int »vörtientticti emmal und kostet jährlich Fr. t,d» mit Portozulage.

Bestellungen bei den Verlegern: Eberle 6- Rickcnbach, Berlagsbandlung Einliedeln.

Inhalt: Zwei Schwestern — Aus iiiranbündrn. — Auch ,u den vchrcrexerziticn. ilni das
Meinet der Anregungen herum. - Pädagogisches Allerlei. — Jahresbericht über den katholi-
lchcn Erzichnogsverein der Schwer,. — Etwas ,um iilachoenieu sür Volks- und Fugender-
zieher. — Noch ein Wörtchen zur Irage über die Iugendlekiüre — Humor. — Knappe Ueber-
ficht aus katholischen Bücherverlagen von ti)08. — àeraiur. — Inserate. —

* Z,r>ei Sylvestern.
(Schluß.)

Die verehrte Autorin dieser Lehrübung hat bei ihrer Arbeit auch schwie-
rigere Sckulverhältnisse berücksichtigt. Air bringen auch diese Behandlung;
sie mag zeigen, wie ein- und dasselbe Stück knapper und weiter qetaßt werden,
also beschränkteren und freieren Schulverhàltnissen anbequemt werden kann, immer
aber methodisch zum Ziele führt. Die verehrte Autorin schreibt somit also:

II. Kurze Behandlung.
Wo Zeit und Umstände eine so weitläufige Behandlung nickt zulassen,

könnte man nack Vorbereitung und Begrifsserklärung das ganze Gedickt strophen-
weise erzählen lassen. Die Titel und alles andere weglassen. Und nachdem eS

noch ein- oder mehreremale im Zusammenhange erzählt worden, nach Haupt- und
Nebenperson fragen, sie in Kürze behandeln und daran einige Anwendungen,
Vorsätze und Aufgaben anknüpfn. Also

Das Ganze als Einheit
betrachten.

Hierüber nur noch Einiges:
Die Hauptperson im Gedichte ist: Die Fürstin.
Die Nebenperson ist: Das Mütterlein.
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Wir sehen die Beiden:

1. Beim Eingang zur Kapelle.
2. Vor dem Muttergottesaltar.

Welche Tugenden erkennen wir an der Fürstink
Sie zeigte l. Demut in Gedanken, Worten und Werken. — Inwiefern?
Die Fürstin war demütig:

in Gedanken: Sie kniet gern neben dem armen Weibtein. Dasselbe ist ihr
nicht zu gering.

in Worten: Sie sagt: Lieb Mütterlein, was zitterst du? — Wie käm' ein
reickrer Platz mir zu? Und ferner: Als Schwestern knieten wir vor ihr.
— O wär wie du im gnadenreich,

im Benehmen: Ohne Ziererei steigt sie vom Pferde und schämt sich vor dem

ganzen Hofstaat nickt, ein Betteln, ib mit einer fürstlichen Gabe zu erfreuen.
Welcke Anwendung ergivt sich hieraus? — Wer demütig ist, hält sich

nickt für bester als andere. Er verachtet niemanden, selbst fehlerhafte Personen
nicht. Auch der lb. Gott schaut nickt darauf, ob jemand eine Krone oder ein
geflicktes Kleid trage; ob jemand gelehrt oder einfältig sei; ob du reichen oder

armen ältern angehörest. — Aber darauf schaut er, ob du liebreich mit allen
verkehrest; ob du bescheiden seiest und nicht stolz aus jene herunter schauest, die

weniger schöne Kleider tragen als dn.

Vorsatz: Ich will nickt stolz sein auf schöne Kleider und andere wegen
solcher nickt beneiden. Niemals will ich ein Kind verachten, weil es unansehn»
lich gekleidet, gebrechlich und häßlich ist.

Aufgabe: 1. Die Kleider. 2. Geben ist seliger als Nehmen.
Die Fürstin übte 2. Freigebigkeit gegen die Armen, Sie gibt nicht nur,

was für sie unbrauchbar ist, sondern Kostbarkeiten, die sie vermissen wird. Und
sie spendet die Gabe mit freundlichem Wohlwollen.

Anwendung: Kinder, gebet gerne; nicht nur mit den Händen, sondern
auch mit dem Herzen sollet ihr geben, d. h, freundlich dreinschauen. Traurigkeit
verröt Geiz oder zum mindesten Reue über den Verlust der Gabe. Was könnt
ihr geben? — Ein Bildchen, woran daS Herz hängt. — Eine liebgcwordene
Spielsacde. — Eine Münze aus der Sparbüchse für die armen Heidenkinder.

Aufgaben: I. Wohltu» bringt Segen. 2. Einen freudigen Geber hat
Gott lieb.

Die Fürstin lehret unS: 2. Liebe und Hochschätzung für das Alter: Die
Fürstin steht in der Blüte des Leinn», in >ugenblicker Fr.ude und Kraft wallt
sie dahin. Tas Mütterlein ist 80 Jahre alt, Runzeln verunstalt'n sein Ange-
ficht, schwankend und unsicher geht eS de« Weges. Sein zahnloser Mund mur-
melt em fast unverständlich' Gebet. Und dennoch, wie lieb, wie freundlich und
herablastend unterhält sich die hohe Frau mit ihm.

Anwendung. Kinder, lernet hieraus eine alte, aber immer wieder neue

Pflicht. Ehret das Alter. Sckämet euch nicht, wenn ihr alte, gebrechliche Groß-
«ltern oder Eltern habet. Präget cS euch ins Herz: Ein betendes altes Mütter»
lein zieht oft den Segen des Himmel« auf ein ganzes Haus herab. Wie viel«
Geschickten habet ihr sckon gelesen, rnd im Leben werdet ihr es nock erfahren,
wie Gott Kindesliebe sckon hienüden belohnt, wie er aber die Uebertretung seines

göttlichen Gebotes schon auf Erden bitter straft. Die hl. Sckr>ft mahnt: Vor
einem grau n Haupte sollst du ausstehen und die Perion des Greisen ehren! Und
weiter: Ehre Vater und Mutter, auf daß es dir wohl ergehe und du lange
lebest out Erden.

Aufgabe : 1. Meine Eltern. 2. Jugend und Alter.
Das Sck önste, das wir von der Fürstin lernen, ist 4. Die Warienner-

«hrung Sie und ihr ganzes Gefolge beten, als das Aoe-Glöcklem ertönt. Nicht
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genug, obschon die Tämmerungsstunde anbricht, eilt sie noch zum Kirchlein im
Walde hin, um die Himmelslönigin zu grüben.

Anwendung: Die beste Verehrung, die wir Maria darbringen können,
besteht in der Nachahmung ihrer Tugenden. Ihr tretet nun bald in den Jung-
srauenstand. Erwählt sie zu euerer Mutter. Nehmet zu Vorbildern in der
Verehrung Mariens den selige» Hermann Josef, den hl. Aloysius. Fliehet in
aller Not zu ihr. — Werdet Marienktnder.

Vorsatz: Ich will oft und gerne den Rosenkranz beten. Kleinere Ma-
riengebetchen, wie das: Gedenke — Unter deinen Schutz und Schirm usw.
will ich auswendig lernen. Die Marienfeste will ich durch den Empfang der
hl. Sakramente besonders feiern.

Der Grundgedanke im Gedichte ist: Tugend und Demut machen vor Gott
alle Menschen gleich.

Anschließende Aufgaben: 1. die Waldkapelle. 2. Demut im Fürsten-
kleide, Glück im Bettlergewand. 3. Wie ein armes Mütterlein seinen Lebens-
abend zubrachte.

Andere Neberschriften zum Gedichte könnten sein: 1. Das arme Mütter-
lein und die reiche Fürstin. 2. Zwei ungleiche Wallfahrerinnen oder Kirch-
gängerinnen. 3. Ein glückliches Zusammentreffen.

Z:tzt wäre noch das Mütterlein zu behandeln, aber die Zeit fehlt. Ich
glaube, die verehrte Leserschast sei zufrieden, wie ich es auch bin.

"Aus Graubünden.
Bündner Lehrerverein. Der Jahresbericht des Bündner

Lehrervereins ist aus Anlaß der Feier des 25jährigen Bestehens des
Verein» ziemlich dick geraten.

Einleitend wird die Lebensgesctichte des Vereins und seines Jahres-
berichtes auseinandergesetzt. Die Zusammenstellung der 26 Jahresberichte
würde eine schöne Sammlung pädagogischer Aussätze liefern.

Eine interessante Arbeit im heurigen Berichte bildet die „Geschichte
des Volksschulwesens im alten Graubünden' von Prof. vr. F. Pieth,
Ehur.

Prof. A. Florin, Chur, befürwortet die Illustration unserer neuen
Schulbücher und will die Gemeinden gesetzlich verpflichten lassen, ein ge-
wisses Quantum VeranschaulichungS- und Uebungsmittel für die Schule
anzuschaffen. (Von der Kantonalkonferenz angenommen.)

Tarauf solgcn 1. die übliche Berichterstattung der letztjährigen
Delegierten- und Kantonalkonsercnz. 2. Konferenztätigkeit. 3. Ergeb-
niffe der Umfragen: a. Schularzt, b. Abhaltung von Zeichenkursen,
e. Bohkvtt.

Diesen Winter haben die Konferenzen ihre Ansichten kund zu tun,
ob sie die Fidel nur in Schreibschrift wollen oder wie sie die Fibel ge-
stalten möchten. — Zum Schluss« enthalt der Jahresbericht die Trak-
tanden der diesjährigen Delegiertenversammlung und Kantonalkonferenz
und Mitgliederverzeichnis.

Die Delegiertenversammlung fand statt am 13. Nov. in Chur
und beschloß:
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